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Ein Gemeinschaftsprojekt von

Prof. Dr. Stefan Höft Prof. Dr. Benedikt Hell Prof. Dr. Tuulia Ortner

www.osa-portal.de

www.osa-portal.ch

www.osa-portal.at

Zielgruppen & Zielsetzung des Portals:

• Informationen für Studieninteressierte: 

Für welche Studienbereiche (und von welchen Hochschulen) gibt es 

OSAs? Was sollte ich bei der OSA-Verwendung beachten?

• Informationen für Beratende:

Welche OSAs kann ich empfehlen? Wie integriere ich OSAs in 

meine Beratung?

• Informationen für OSA-Anbieter:

Welche OSAs gibt es bereits? Was ist bei der Konstruktion von 

OSAs zu beachten?
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Einstieg zur OSA-Portal-Datenbank

Einstieg zum OSA-Informationsbereich 

www.osa-portal.de/.ch/.at
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 Basisinformationen (Stufe 1):
 Trägerorganisation

 Studienfeld, Studienbereich

 Studiengang und Studientyp

 Weblink zum OSA

 Kosten

 Erweiterte Informationen 

(Stufe 2, z.T. erhoben über Anbieterbefragung)
 Minimale Bearbeitungsdauer

 Erfasste Anforderungen

 Manual vorhanden ja/nein

 Befunde zu Reliabilität und Valdität

 Informationen zur Normierung

 OSA-bezogene Publikationsliste

Erfasste Informationen
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Übersichtsergebnisse
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Detailergebnisse
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Informationen zum Bestand 

der OSA-Portal-Datenbank
(Stand: 20. Januar 2019)

 Erfasst sind zurzeit 749 OSAs von 112 Anbietern

OSAs zur

allgemeinen

Studienorientierung

Studienfeld-

spezifische 

OSA

Studienbereich-

spezifische 

OSA

47 38 664

 Trägerform der 112 OSA-Anbieter:

32 Fachhochschulen 

53 Universitäten 

4 hochschulübergreifend 

23 Verbände/Sonstige

 Land des OSA-Trägers

93 Deutschland 

10 Österreich 

9 Schweiz 
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 In der Regel wird 

ein OSA angeboten:

- 45% 1 OSA 

74% max. 6 OSAs

 Es gibt aber auch Ausnahmen:

- Träger mit  30 OSAs:

o FU Berlin 58

o Uni Saarland 43

o Uni Paderborn 38

o Uni Bonn 35

o RWTH Aachen 34

o Uni Göttingen 33

o Uni Graz 30

Anzahl von OSAs pro Träger
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 OSA-Abdeckung der Studienfelder

 Agrar- und Forstwissenschaften 7

 Gesellschafts- und Sozialwissenschaften, Sport 75

 Ingenieurswissenschaften 158*

 Lehramt 34

 Mathematik, Naturwissenschaften 189*

 Medizin, Gesundheitswesen 23

 Rechts- und Wirtschaftswissenschaften 73

 Sprach-/Kulturwissenschaften, Kunst und Gestaltung 146

Einteilung der fachspezifischen OSAs nach drei Ebenen
(Kategorisierung folgt www.studienwahl.de)

Studien-

felder

Studien-

bereich
Spezifischer 

Studiengang

Verteilung der OSAs über Fächer

* überproportional  im Vergleich zur Studiengangsverteilung laut HRK
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OSA-Abdeckung der Studienbereiche
(Kategorisierung folgt www.studienwahl.de)

- Geowissenschaften 15

- Kulturwissenschaften 15

- Sozialwissenschaften, Soziologie 15

- Psychologie 17

- Germanistik 18

- Biologie 23

- Chemie, Lebensmittelchemie 23

- Physik, Astronomie 23

- Maschinenbau 24

- Elektro- und Informationstechnik 30

- Mathematik 30

- Lehramtausbildung 34

- Philologie, neuere 37

- Informatik 43

- Ökonomie / Wirtschaftswissenschaften 47
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Zusatzinfos im OSA-Portal: 
Erfasste Anforderungen
(Antworten zu 120 OSAs von 22 Anbietern;
vier davon mit jeweils mindestens 18 OSA-Infos)

 Studieninteresse   Holland-Modell-RIASEC  3 andere   34

 Berufsinteresse  Holland-Modell-RIASEC 4 andere    8

 Motivation  103

 Kognitive Fähigkeiten 

sprachlich    24 numerisch   28 figural-bildhaft  22

schlussfolgerndes Denken    63 Gedächtnis  19

kreatives Denken   19 Bearbeitungsgeschwindigkeit   3

Allgemeine kognitive Fähigkeiten   40

 Wissen  69

 Erwartungen 108

 Werte   3

 Studien-/Arbeitsbedingungen  58

 Lernverhalten   20
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Marketingfunktion 

für die Hochschule 

und Studiengänge

Usability-Kriterien

für Softwareprodukte
(Datenschutz, Benutzer-

freundlichkeit, …)

Qualitätskriterien für OSAs

Psychometrische

Kriterien 

für diagnostische 

Verfahren 

( DIN 33430)

Wirksamkeit als

Interventions-

methode für den 

Studiumseingang

Wirksamkeit 

als Interventions-

methode für die 

Studienorientierung
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Weitere Planungen 
zum OSA-Portal

 Zurzeit werden Zusatzinformationen (erfasste Anforderungen, 

vorliegende Dokumentationen zu Gütekriterien usw.) bei den 

OSA-Anbietern erfragt und Infos eingestellt.

 Der Kriteriumskatalog soll 2019 noch erweitert und 

konsolidiert werden (Kooperationsprojekt mit der Uni 

Salzburg).

 OSAs, zu denen detaillierte Hintergrundinformationen 

vorliegen, sollen in der Auswahlliste gesondert 

gekennzeichnet werden.

 Weitergehende Reviewverfahren sind wünschenswert, 

allerdings aufgrund mangelnder Zugänglichkeit und 

begrenzter Ressourcen unrealistisch.
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PrevDrop

SUnStAR
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BET-SekII: Diagnose der 

Studienwahlbereitschaft

Seifert (1987): „Berufswahlreife [BWKompetenz, BWBereitschaft] 

ist die Fähigkeit und Bereitschaft zur Inangriffnahme und effektiven 

(zu subjektiv wie objektiv befriedigenden Resultaten führenden) Bewältigung 

der mit der Berufswahl zusammenhängenden Entwicklungsaufgabe.“  

 In der internationalen Forschung wird (aufgrund anders 

gestalteter Bildungssysteme) nicht zwischen akademischen und 

Ausbildungsberufen getrennt

 BET-Vorstudien haben gezeigt, dass bei der Studienwahl  

komplexere Entscheidungswege gegangen werden als bei der 

Ausbildungswahl

o Studiumsaufnahme = häufig umfassenderes Lebensereignis

o Wahl eines Studiums ≠ Wahl eines konkreten Berufs

o Realisierungsaktivitäten beziehen sich auf 

Hochschulzugangsmodalitäten, nicht Bewerbungsaktivitäten 

 Eine spezifische Analyse zur Studienwahlbereitschaft ist notwendig

18CZSK-Tagung „OSA – und was dann?“ Universität Mainz, 24. Januar 2019

BET-SekII-Prozessmodell 

der Studienwahl

Bedeutung 

der 

Studienwahl

Selbstein-

schätzung

Information 

zu Studien-

gängen

Entschei-

dungen
Umsetzung Studium

sich motivieren 

und aktiv werden

über sich reflektieren, 

sich informieren 

und Passung finden

auswählen, 

sich entscheiden und 

die Umsetzung planen

PB

BS

BI

EV RA
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BET-SekII-Itembeispiele
(5 Dim x 8 Items = 40 Items)

PB – Problembewusstsein 

Solange ich noch in die Schule gehe, ist das Thema Studienwahl für 
mich eher zweitrangig. 

BS – Berufs- und studiumsbezogenes Selbstbild 

Ich kann meine Interessen und Fähigkeiten bestimmten Studiengängen 
zuordnen. 

BI – Berufs- und studiumsbezogener Informationsstand 

Ich weiß, womit viele Studierende in den mich interessierenden 
Studiengängen besondere Schwierigkeiten haben. 

EV – Entscheidungsverhalten 

Bei der Fülle der beruflichen Informationen fällt es mir schwer, eine 
Entscheidung zu treffen. 

RA – Realisierungsaktivitäten 

Ich kenne die Meldefristen und wichtigsten Termine für die 
Einschreibung zu einem Studium. 
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Zusammenhang mit BO-Aktivitäten

 

   Nutzenbewertung bisheriger  
BO-Aktivitäten 

Geplante BO-Aktivitäten 

  CR  
α 

Internetrecherche, 
Portalnutzung 

OSA-
Bearbeitung 

Internetrecherche, 
Portalnutzung 

OSA-
Bearbeitung 

B
E

T
4
0
-S

e
k

II
-S

k
a
le

n
 PB .816 ,281** ,132** ,104* ,064 

BS .850 ,239** ,097* ,051 -,026 

BI .873 ,331** ,166** ,046 -,002 

EV .887 ,178** ,042 -,043 -,133** 

RA .775 ,304** ,181** ,082 ,070 

Gesamt .946 ,321** ,147** ,054 -,013 

 N=532 

 
 

 Befragung von N=644 SekII-Schüler/-innen zu ihren beruflichen 

Zukunftsplänen, bisherigen und geplanten Berufsorientierungs-

aktivitäten und der BET-Studienwahlbereitschaft
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BET-Sek II: Die Startseite

www.meine-studienwahl.org

BET-SekII-Webseite zur Selbstdiagnose 

und/oder als Beratungstool
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Fazit zum Produkt „BET-SekII“

Die Studienwahlbereitschaft einer Person stellt einen wichtigen 

Moderator für die wahrgenommene Nützlichkeit angebotener 

Informationen und Erprobungen das 

Das entwickelte BET-SekII-Verfahren ist für unterschiedliche 

Szenarien einsetzbar:

 Alleinstehendes Selbstbeurteilungsinstrument zur 

Standortbestimmung “Wie ist mein Stand in der Studienwahl?”

 Tool zur Situationsklärung vor oder am Anfang einer Einzelberatung

 Diagnose mit „Lotsenfunktion“ zur gezielten Empfehlung von 

Angeboten in einem komplexeren OSA-Auftritt

 Evaluationsinstrument zur Erfassung der Wirkung von BO-

Interventionen

 …

http://www.meine-studienwahl.org/
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Erasmus / DAAD – Strategic 

Partnerships

© PrevDrop 2014-1-DE01-KA200-

000661

APPLIED VOCATIONAL 

PSYCHOLOGY 

AND POLICY RESEARCH UNIT

Das Erasmus+ Projekt PrevDrop
PrevDrop (Prevention of Dropout) – Frühzeitiges Erkennen von 
Studienzweiflern und gemeinsame Beratung im Netzwerk

HdBA-Team PrevDrop: Birgit Rodler, Dr. Thomas Jäger

PrevDrop

Verlinkung zum SRT auf dem BMBF-Portal 
www.studienabbruch-und-dann.de



13

PrevDrop

Ziele des PrevDrop-Projekts

Übergeordnetes Ziel: 

„[…] zu verhindern, dass Studierende vollständig das Bildungssystem
(Hochschulbildung und Berufsbildung) ohne einen Abschluss verlassen.“

Qualifizierung von 
Beratungskräften aus 

Hochschulen und 
Agenturen

Netzwerkarbeit 
zwischen Hochschulen 

und 
Agenturen/Kammern

Stabilisierung und 
Bewältigung von 
Abbruchrisiken 

Begleiteter Wechsel 
in eine 

Berufsausbildung

Frühzeitiges Erkennen 
von Abbruchrisiken bei 

Studierenden

PrevDrop

Entwickelte Produkte (1) – Trainingskonzept

 Entwicklung eines Trainingskonzepts zur Qualifizierung von Studien-
und Berufsberaterinnen und –beratern in D, EN und IT

 Die Gründe für Studienausstieg und Maßnahmen, Abbrüche zu 
verhindern (im nationalen und internationalen Kontext)

 Anwendung und Interpretation des SRT

 Beratungskonzepte und Methodenrepertoire

 Scheitern als Chance

 Erfolgreiche Netzwerkarbeit 

• http://www.bildungsberatung-ulm.de/bildungsberatung-ulm/

• http://zweifel-am-studium.de/

 Die PrevDrop-Materialien (z. B. Handbuch zum SRT, Beraterhandbuch 
als E-Book, Trainerguides)  stehen als Downloads bzw. E-Books auf dem 
Webportal www.prevdrop.eu – Lernplattform zur Verfügung.

http://www.bildungsberatung-ulm.de/bildungsberatung-ulm/
http://zweifel-am-studium.de/
http://www.prevdrop.eu/
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PrevDrop

Entwickelte Produkte (3) – Das SRT
 Entwicklung eines Online-Reflexionstools zur Identifizierung von 

Studienzweiflern und möglichen Abbruchgründen (SRT)

PrevDrop

Ressourcen Motivation und Ziele

Wertbindungen
Soziale 
Rollen

Theoretische Strukturierung der SRT-Standortdiagnose

Studiensituation

Studienmotivation (z.B. 

intrinsisch/extrinsisch)

Rolle als Student: Akademische 

Integration (z. B. Kontakt zu 

Dozierenden) 

Berufliche Perspektive

Rolle als Kommilitone: Soziale 

Integration

Subjektive und objektive 

Leistung

Rollen außerhalb der 

Universität: z. B. 

Erwerbstätigkeit, Familie und 

Peers

Identifikation mit Studiengang

Eigenschaften (z. B. 

Emotionale Stabilität, 

Pflichtbewusstsein)

Identifikation mit der Universität

Kompetenzen (z.B. help

seeking, Lernstrategien)

Zielstrebigkeit
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PrevDrop

PrevDrop Das Skalen-Feedback
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PrevDrop

Mögliche Distributionswege des SRTs

a) Studierende/r wird von einer(m) Studienberater/in vor einer 
Beratung auf das SRT aufmerksam gemacht

b) Studierende/r wird von einer(m) Studienberater/in während einer 
Beratung auf das SRT aufmerksam gemacht

c) Studierende/r findet SRT über eine Verlinkung auf der Homepage 
der Hochschule oder anderen Institutionen (z. B. BMBF-Portal) und 
sucht im Anschluss ggf. die Beratung auf

d) Studierende/r bekommt von der Hochschule eine 
(institutionalisierte) Empfehlung oder Verpflichtung, das SRT zu 
einem bestimmten Zeitpunkt durchzuführen und sucht im Anschluss 
ggf. die Beratung auf

• Das SRT des PrevDrop-Projekts

32CZSK-Tagung „OSA – und was dann?“ Universität Mainz, 24. Januar 2019
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Ziel von LBB ist die Unterstützung der Menschen

bei der Bewältigung der Herausforderungen des Arbeitsmarktes

Struktureller Wandel und 

Digitalisierung

Flexibilisierung und 

Individualisierung

Demografischer Wandel

Herausforderungen am Arbeitsmarkt

Beschäftigte werden zukünftig länger im 

Erwerbsleben stehen und die Wahrschein-

lichkeit von Arbeitsplatzwechseln und die 

Notwendigkeit von beruflichen Veränderun-

gen und Weiterbildung werden zunehmen

Konsequenzen für Beschäftigte

Ungleiche Teilhabe-

chancen am Arbeitsmarkt

Unterstützung der Jugendlichen und 

Erwachsenen über den Ausbau und die 

Etablierung hochwertiger Online- und 

Präsenzangebote der beruflichen 

Orientierung und Beratung über das 

gesamte Erwerbsleben hinweg

Zielsetzung der Lebens-

begleitenden Berufsberatung

Seite 34

LBB fokussiert auf Zielgruppen an entscheidenden 

Weichenstellungen vor und im Erwerbsleben

Übergang 

Schule –

Ausbildung/ 

Studium

Übergang 

Ausbildung/ 

Studium –

Arbeitsmarkt

Wiedereinstieg

und berufliche 

Neuorientierung

Schüler der Sekundarstufen I und II mindesten ab der 

Vor-Vor-Entlassklasse, an weiterführenden 

beruflichen Schulen, sowie 

Nichtschülerinnen/Nichtschüler

1

Arbeitslose

mit erweitertem 

beruflichen Beratungs-

und Orientierungsbedarf

4
Erwerbstätige mit niedriger 

Qualifikation, in oft 

wechselnden kurzfristigen 

Arbeitsverhältnissen, vor 

beruflichem Wieder-

/Neueinstieg (inkl. Stille 

Reserve) oder von digitalem 

Wandel besonders betroffen

5

Weichenstellung

Berufliche Erst-

orientierung/Aus-

bildungschancen 

einschl. Studium

Stabilisierung von 

Ausbildung/Studium 

bei unvermeidbarem 

Abbruch anschluss-

orientierte 

Alternativen

Individuelle Arbeits-

marktchancen beim 

Berufseintritt bzw. 

Berufswechsel

Berufliche 

Stabilisierung/ 

Neuorientierung

(ggf. Rat zu 

Qualifizierung)

Kernanliegen Zielgruppe/ Interventionspunkt

Auszubildende 

in Ausbildungsgängen mit 

hohen Abbruchquoten und 

Berufsfeldern mit 

Fachkräftemangel

2 Studierende in Fächern mit 

hohen Abbruchquoten und 

Berufsfeldern mit 

Fachkräftemangel sowie in 

Studiengängen mit nicht klar 

definiertem Berufsbild 

3

Im
 E

rw
e
rb

s
le

b
e
n

V
o

r 
d

e
m

 E
rw

e
rb

s
le

b
e
n
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LBB umfasst persönliche und Online-Angebote und

setzt sich aus drei Bausteinen zusammen

Beratung vor dem 

Erwerbsleben

Beratung im

Erwerbsleben

Selbsterkundungstool

Persönliche

Angebote

Online-

Angebote

Seite 36

Lebensbegleitende Berufsberatung –

Baustein Beratung vor dem Erwerbsleben

Beratung vor dem Erwerbsleben

▪ Wir bauen unser Angebot für Schüler der Sekundarstufen I und II an 

allgemeinbildenden Schulen aus und bieten erstmalig ein flächendeckendes 

Angebot auch für weiterführende berufliche Schulen, Berufsschulen und 

Hochschulen an.

▪ Berufsorientierende Veranstaltungen an den Schulen führen wir 

durchgängig bereits in den Vor-Vor-Entlass-Klassen durch. Dabei zeigen 

wir die vielfältigen Berufs- und Bildungswege frühzeitig auf.

▪ An allen Schulformen bauen wir unsere Präsenz vor Ort deutlich aus bzw. 

etablieren sie. Wir bieten Sprechstunden und individuelle Einzel-

beratungen vor Ort an den Schulen an. Dadurch erreichen wir mehr 

Jugendliche; diese haben kürzere Wege und weniger Ausfallstunden. 

▪ An den Berufsschulen und Hochschulen beraten wir mit dem Ziel der 

Vermeidung von Abbrüchen, ggf. der Erarbeitung von Alternativen und der 

Gestaltung eines friktionsfreien Wechsels.

▪ Über den engeren Kontakt zu Lehrenden, Schulpsychologen, Sozial-

arbeitern und weiteren Akteuren an den Schulen sowie eine intensivere 

Elternarbeit erreichen wir junge Menschen mit Problemen effektiver und 

früher.

Beratung im

Erwerbsleben

Selbsterkundungstool
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Lebensbegleitende Berufsberatung –

Baustein Beratung im Erwerbsleben

Beratung im Erwerbsleben

▪ Wir bauen unser Angebot für Arbeitslose mit erweitertem beruflichen 

Beratungs- und Orientierungsbedarf aus.

▪ Wie führen ein systematisches Angebot für Erwerbstätige mit niedriger 

Qualifikation, in oft wechselnden Arbeitsverhältnissen, vor beruflichem 

Wieder- oder Neueinstieg oder vom digitalen Wandel besonders Betroffene 

ein.

▪ Für diese Personengruppen bieten wir zielgruppenspezifische Angebote 

der Berufsorientierung und individuelle Beratungsangebote an. 

▪ Dabei zielen wir auf die berufliche Stabilisierung, die Unterstützung bei 

der Neuorientierung sowie die Verbesserung der individuellen 

Arbeitsmarktchancen bei Berufseintritt oder Berufswechsel ab.

▪ Über den engen Kontakt mit Arbeitgebern mit hohem Fachkräftebedarf oder 

geplanter Umstrukturierung gelingt es uns, gezielt auf Erwerbspersonen in 

unseren Kernzielgruppen zuzugehen und diese frühzeitig zu erreichen.

Beratung vor dem 

Erwerbsleben

Selbsterkundungstool

Seite 38

Selbsterkundungstool

▪ Wir bieten niedrigschwellige Online-Angebote für die berufliche Orientierung von 

Jugendlichen und Erwachsenen an. Diese Angebote sind frei zugänglich für alle 

Interessierten.

▪ Die Angebote umfassen Testverfahren zu Fähigkeiten, Kompetenzen, beruflichen 

Interessen und Vorlieben der Teilnehmenden. Über die Auswertungen zu den einzelnen 

Verfahren erhalten die Teilnehmenden Hilfestellungen für ihre persönliche Berufs- oder 

Studienwahl.

▪ Die Online-Angebote sind eng mit den persönlichen Angeboten der beruflichen 

Orientierung und Beratung verzahnt und ermöglichen es, sich in den persönlichen 

Interaktionen stärker auf den Beratungs- und Unterstützungsbedarf zu konzentrieren.

Lebensbegleitende Berufsberatung –

Baustein Selbsterkundungstool

Beratung vor dem 

Erwerbsleben

Beratung im

Erwerbsleben
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40CZSK-Tagung „OSA – und was dann?“ Universität Mainz, 24. Januar 2019

„Take-home-Messages“

OSA-Portal: Die deutschsprachige OSA-Landschaft prosperiert

und ist vielfältig, die Qualität der Angebote bleibt dabei aber

weitgehend intransparent

BET-SekII: Die individuelle Studienwahlbereitschaft ist ein

bedeutsamer Moderator für die wahrgenommene Nützlichkeit und 

die zukünftig geplante Bearbietung von OSAs

PrevDrop: Studierende mit Abbruchrisiko erhalten über das SRT-

Tool eine umfassende Standortbestimmung als Grundlage für eine

Einzelberatung

 LBB der BA: Die Bundesagentur für Arbeit stellt sich neu auf, das 

Online-Verfahren SET soll als Einstieg für eine umfassende, 

lebensbegleitende Berufsberatung mit unterschiedlichen

Kontaktstellen (in der Schule, in der Hochschule, in der Agentur) 

dienen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Ich wünsche Ihnen eine 

unterhaltsame & erkenntnisreiche Tagung!

Stefan Höft, stefan.hoeft@hdba.de


